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1 ziel und vernetzung
Um einen Betrag zur Fachkräftesicherung vor allem im MINT-
Bereich zu leisten, bietet das Institut für Technologie- und 
Wissenstransfer der Hochschule Mittweida (ITWM) einen Bacherlor-
studiengang Industrial Engineering (B. of Eng.) berufsbegleitend an. 
Das Studium ermöglicht Berufstätigen als Ingenieur_in in der Auto-
PDWLVLHUXQJVXQG(QHUJLHWHFKQLNVRZLHGHU0HFKDWURQLNÀH[LEHOXQG
fachübergreifend tätig zu sein. Neben der fundierten ingenieurtechni-
VFKHQ$XVELOGXQJHUODQJHQGLH6WXGLHUHQGHQVSH]LHOOH.RPSHWHQ]HQ
im Management und in Vertriebstechniken. Die Regelstudienzeit 
umfasst 8 Semester, dabei werden 180 Credits erreicht. Der Studien- 
gang ist akkreditiert.
=XU9RUEHUHLWXQJDXIGDV6WXGLXPN|QQHQ4XHUHLQVWHLJHUBLQQHQ
Interessent_innen ohne Hochschulzugangsberechtigung oder 
Berufstätige, deren Ausbildung schon etwas länger zurück liegt, in 
.XUVHQ$&&(66&2856(6LKU:LVVHQLQ0DWKHPDWLN'HXWVFK
Englisch sowie studienwunschabhängig in Physik, Soziale Arbeit, 
Gemeinschaftskunde oder Medien auffrischen. Bei Bedarf kann die 
Hochschulzugangsprüfung abgelegt werden.
i
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2 didaktisches konzept 
2.1 Ausgangspunkt
Die Struktur des E-Learning-unterstützten Fernstudienganges Indus-
trial Engineering wurde im Rahmen der sächsischen Landesinitiative 
Ä%LOGXQJVSRUWDO6DFKVHQ³LQ.RRSHUDWLRQPLWGHP0HGLHQ]HQWUXP
der TU Dresden erarbeitet. Schwerpunkte dabei waren Handlungs-
empfehlungen zur/zum:
– Integration verschiedener Lernformen
– Studierbarkeit
– ECTS-konformen Workloadgestaltung
– Verhältnis von Präsenz- und Fernlernanteilen
– Integration von Testszenarien
– (LQVDW]YRQ2QOLQH.RPPXQLNDWLRQVHEHQHQ
'LHVH6FKZHUSXQNWHVLQG*HJHQVWDQGGHVGLGDNWLVFKHQ.RQ]HS-
tes, das auf Basis von Expert_innengesprächen mit Geschäftsfüh-
rer_innen und Personalleiter_innen aus dem Chemnitzer Raum 
XQGGHP/DQGNUHLV0LWWHOVDFKVHQVRZLHGXUFK.RRSHUDWLRQPLWGHU
Hochschule für Telekommunikation Leipzig validiert wurde (Saupe & 
Hertzsch 2009).
'DV.RQ]HSWEDXWDXI%OHQGHG/HDUQLQJDOV*UXQGPRGHOO
(Abbildung 1) auf. Das Blended Learning-Szenario besteht dabei 
aus einem Anteil von ca. 40 % der gesamten Studienzeit für geführte 
Wissensvermittlung und einem Anteil von ca. 60 % als Selbststu-
dium. Beide Studienanteile sollen wiederum je zur Hälfte Online-
phasen enthalten.
Während der Studienzeiten, die sowohl traditionelles und netz-unter-
stütztes Selbststudium als auch E-Learning-unterstützte geführte 
Wissensvermittlung über ein ganzes Semester enthalten, wird emp-
fohlen, zu Beginn und am Ende eines jeden Semesters für die Stär-
kung der sozialen Gefüge Präsenzphasen (Blockveranstaltungen) zu 
veranstalten. Des Weiteren bieten diese Präsenzphasen Zeit für die 
Organisation von Arbeits- und Projektgruppen bzw. für die Präsenta-
tion von Studienergebnissen.
$EE%OHQGHG/HDUQLQJ6]HQDULRIU)HUQVWXGLHQJlQJH4XHOOH9JO
Saupe & Hertzsch 2009, S. 14)
Für das Gesamtkonzept werden als weitere Eckpfeiler die Work-
loadverteilung, das Modell zum Studienablauf, die Gestaltung der 
6WXGLHQPDWHULDOHQVRZLHGLH.RPPXQLNDWLRQVLQVWUXPHQWHIUGLH
Online-Betreuung betrachtet.
i
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2.2 Credit- und Workloadverteilung
Mit dem Fokus auf die Studierbarkeit eines Moduls im Fernstudium 
ergibt sich aus dem in Abbildung 1 aufgestellten Blended Learning-
Szenario für ein ingenieurwissenschaftliches Modul mit 5 ECTS 
Credit Points folgende Workload-Verteilung.
Abb. 2: Workloadverteilung eines ingenieurwissenschaftlichen Mustermoduls mit 
(&76&UHGLW3RLQWV4XHOOHHLJHQH'DUVWHOOXQJ
Dies bedeutet vom zeitlichen Umfang, dass pro Semester insgesamt 
vier Module angeboten werden können.
2.3 Modelle zum Studienablauf 
Unter dem Grundsatz der Vereinbarkeit von Beruf und Studium 
wird als Grundschema für die Präsenzveranstaltungen ein Zwei-
wochenrhythmus gewählt. Pro Semester werden dabei insgesamt 
vier Module abgeschlossen. Im Forschungsprojekt INDMAN (Thiem 
& Thiem 2012) sind verschiedene Szenarien zur zeitlichen Staffe-
lung der Lehrveranstaltungen im Semester aufgestellt und bewertet 
worden. Unter dem Aspekt der Studierbarkeit wurden insbesondere 
– die parallele Vermittlung von mehreren Modulen (insg. 20 Cre-
dits) über das volle Semester mit je zwei Präsenztagen im Zwei-
wochenrhythmus und
– der sequenzielle Ablauf für alle Module mit Überlappung von Prü-
fung und Auftaktveranstaltung des Folgemoduls betrachtet.
Parallele Vermittlung der Module: Semesterablaufplanung
Die parallele Wissensvermittlung der Module wurde im E-Learning-
unterstützten Fernstudiengang Industrial Engineering bereits in fünf 
6WXGLHQNXUVHQHUIROJUHLFKHUSUREW'LHQDFKIROJHQGH*UD¿NYHUGHXW-
licht die Vorgehensweise der parallelen Wissensvermittlung. Eine 
ausgewogene Verteilung von Präsenz- und Nichtpräsenzkomponen-
ten wurde entsprechend den Grundsätzen und Empfehlungen des 
Fernunterrichtsgesetzes sowie des Hochschulverbundes Distance 
Learning1 realisiert.
$EE6HPHVWHUDEODXISODQXQJDOOJHPHLQEHLSDUDOOHOHU9HUPLWWOXQJ4XHOOHHLJHQH
Darstellung)
1 ŚƩƉ͗ͬͬǁǁǁ͘ĂǁǁͲďƌĂŶĚĞŶďƵƌŐ͘ĚĞͬ,>ͬ;ƵŐƌŝī͗:ĂŶƵĂƌϮϬϭϱͿ͘
i
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Die detaillierte Semesterablaufplanung für alle sieben Semester geht 
von einer einheitlichen Struktur aus. Entsprechend Abbildung 3 
besteht diese Struktur aus folgenden Hauptkomponenten:
– (U|IIQXQJVEORFNLQGHU6HPHVWHUZRFKH6:]XU.OlUXQJ
studienorganisatorischer Fragen und zur Festigung sozialer  
.RQWDNWHLQQHUKDOEGHU6WXGLHQJUXSSH
– 14-tägige Präsenzphasen (ab SW 3) am Freitag und Samstag 
mit 2 x 8 Lehrveranstaltungsstunden (LVS) Präsenzunterricht  
für zwei Module
– im vierwöchigen Rhythmus zyklischer Wechsel zwischen den 
Modulblöcken M1/M2 und M3/M4
– insgesamt vier Präsenzblöcke à 8 LVS pro Modul im Semester
– kontinuierliche Bereitstellung von E-Learning-unterstützten 
Lehrinhalten über eine Lernplattform
– dauerhafte Verfügbarkeit eines Forums pro Modul auf der Lern-
SODWWIRUPDOV.RPPXQLNDWLRQVHEHQHIUVHOEVWRUJDQLVLHUWHVWX-
dentische Lerngruppen (Online-Gruppenarbeit) und tutorielle 
Betreuung
– wöchentliche tutorielle Online-Betreuung durch Dozent_innen 
oder andere Fachtutor_innen im Umfang von 1 LVS über einen 
LQWHUDNWLYHQ.DQDOGHU/HUQSODWWIRUP
– zwei Block- und Prüfungswochen am Semesterende
Der Vorbereitungskurs (ACCESS COURSE) wird ebenfalls nach 
dem Modell der parallelen Wissensvermittlung durchgeführt. Er 
umfasst zehn Blockwochenenden mit jeweils 16 Stunden Präsenz-
XQWHUULFKWXQG2QOLQH7XWRULXP'HU.XUV¿QGHWMHZHLOVLP=HLWUDXP
Dezember bis Juni statt.
2.4 Implementierung des Studiengangs und des Vorkurses im 
Lernmanagementsystem OPAL
Die E-Learning gestützte Organisation des Studienganges und des 
Vorbereitungskurses erfolgt über das an den Hochschulen des Frei-
staates Sachsen zentral zur Verfügung stehende Lernmanagement-
system OPAL. 
Abbildung 4 zeigt einen Ausschnitt der Implementierung der Studien-
gangsstruktur auf der Lernplattform. Das entwickelte Modell geht 
von folgenden Prämissen aus. In der Terminologie der Lernplattform 
23$/NDQQGLH$EELOGXQJMHGHV%RORJQD0RGXOVDOV.XUVHUIROJHQ
Darüber hinaus können auch Prozesse auf Studiengangsebene in 
HLQHUEHUODJHUWHQ.XUVVWUXNWXUDEJHELOGHWZHUGHQ
$EE,PSOHPHQWLHUXQJGHV6WXGLHQJDQJVLQ23$/4XHOOHHLJHQH'DUVWHOOXQJ
i
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Eine klare Strukturierung des Studienablaufs ist Voraussetzung, 
dass die Studierenden ihren individuellen Studienfortschritt mit dem 
&XUULFXOXPYHUJOHLFKHQLKUH/HUQDNWLYLWlWHQPLWGHQEHUXÀLFKHQ
Anforderungen abgleichen und somit den Studienfortschritt besser 
steuern können.
2.5 Gestaltungsgrundsätze für Lehr- und Lernszenarien
Gestaltungsansätze für angepasste Lehr- und Lernszenarien beste-
KHQDXV(PSIHKOXQJHQ]XU)RUPGHU:LVVHQVDQHLJQXQJGHU.RP-
PXQLNDWLRQVRZLHGHU)|UGHUXQJXQG.RQWUROOHGHV/HUQHUIROJHV
2.5.1 Wissensbestände eines Lehrmoduls
Die Lehrunterlagen werden in unterschiedlichen Ausbaustufen zur 
Verfügung gestellt. Hauptaugenmerk wird dabei auf ein Lehrskript 
sowie statische und dynamische Webseiten gelegt. Die Webseiten 
enthalten folgende Formate:
WEB-Seiten
– Lehr- und Übungsinhalt in Form von statischen, dynamischen 
WEB-Seiten mit unterschiedlichen Ausbaustufen (HTML-Seiten, 
PDF-Dokumente, WEB-Animationen, Videos, Selbsttests)
– Lehrbrief, PowerPoint-Präsentation zum Downloaden, E-Books 
3DJHÀLSV]XP2QOLQH/HVHQ
– Übungsaufgaben mit Musterlösungen 
– Link-Listen: zusätzliche Literaturlisten für Selbststudium 
Download-Ordner
– Struktur mit möglichen Unterordnern für zusätzliche Lehr- 
unterlagen
Die Musterlösungen werden ablaufgesteuert durch die/den 
Lehrende_n in Abhängigkeit des Lernfortschrittes zur Verfügung 
gestellt. Für weitere Lehrunterlagen existiert ein Download-Ordner, 
der in Unterordner strukturiert werden kann. Abbildung 5 zeigt einen 
Contentausschnitt.
$EE$XVVFKQLWWDXVGHP&RQWHQWLQ0DWKHPDWLN4XHOOHHLJHQH'DUVWHOOXQJ
i
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2.5.2 Kommunikation 
$OVDV\QFKURQH.RPPXQLNDWLRQVLQVWUXPHQWH]ZLVFKHQGHQ3UlVHQ]-
zeiten dienen E-Mail und Forum. Zur Unterstützung der synchronen 
.RPPXQLNDWLRQZLUGHLQ9LGHRNRQIHUHQ]V\VWHPHLQJHVHW]W
E-Mail
Die E-Mail kommt in erster Linie für Organisationszwecke zur Mit-
WHLOXQJYRQNXU]IULVWLJHQ,QIRUPDWLRQHQXQG]XU.OlUXQJGULQJHQGHU
Anfragen zum Einsatz, kann aber auch für offene Übungsaufgaben 
eingesetzt werden. Die Aufgaben können durch die Lehrenden kon-
trolliert und die Ergebnisse individuell rückgemeldet werden. Diese 
)RUPGHU.RPPXQLNDWLRQLP5DKPHQHLQHV%OHQGHG/HDUQLQJ
6]HQDULRVVROOWHMHGRFKQXULQ$XVQDKPHIlOOHQ$QZHQGXQJ¿QGHQ
da es – wie nachfolgend beschrieben – effektivere und modernere 
RQOLQHEDVLHUWH.RPPXQLNDWLRQVLQVWUXPHQWHJLEW
Forum
Das Forum wird in zwei Formaten angeboten. Das erste Format 
dient der Anleitung der Studierenden durch die Lehrenden. Hier 
haben nur die Lehrenden Schreibrechte. Die Lehrenden geben 
den Studierenden konkrete Anweisungen für das Selbststudium, 
beantworten Fragen und stellen Musterlösungen bereit. Diese Vor-
gehensweise bildet die Grundlage eines umfangreicheren Lehr-Lern-
Szenario für offene Übungsaufgaben.
Das zweite Format wird zum Informationsaustausch zwischen den 
Lernenden und Lehrenden verwendet. Es dient der Wissensaneig-
nung und -festigung durch Diskussion in der Lerngruppe. Hier erfolgt 
ebenfalls eine tutorielle Betreuung durch die Lehrenden. Jeder hat 
Schreibrechte.
Virtuelles Klassenzimmer / Videokonferenz
Das Deutsche Forschungsnetz stellt ein kostenloses modernes 
:HE.RQIHUHQ]6\VWHP]XU9HUIJXQJ'DV6\VWHPEDVLHUWDXI
Adobe Connect und bietet die nachfolgenden Möglichkeiten:
– Video- u. Audioübertragung mit Aufzeichnung
– gemeinsames White Board
– Desktop-Freigabe
– moderierter Chat
'LHVHPRGHUQHQ.ROODERUDWLRQVZHUN]HXJHHUP|JOLFKHQHLQHYLHOIlO-
tige Unterstützung des Präsenzunterrichtes (Mengel 2011).
2.5.3 Förderung und Kontrolle des Lernerfolges 
Zur Förderung des Lernerfolges werden unterschiedliche Unter-
stützungsmöglichkeiten zur Lösung von Aufgaben angewendet. 
Hervorzuheben sind die E-Tests, der E-Baustein Aufgabe und die 
Prüfungsvorbereitung.
E-Test
Die E-Tests werden zur Durchführung von Wissenstests und Prü-
fungen mit Leistungsbewertung der Studierenden eingesetzt. Die 
Studierenden erhalten nach Absolvieren des E-Tests eine Übersicht 
ihrer erbrachten Leistung und haben die Möglichkeit, den Test zu 
wiederholen. Eine zeitliche Vorgabe kann eingestellt werden.
Im Studiengang Industrial Engineering und im Vorbereitungskurs 
kommen Selbsttestaufgaben zur Anwendung. Dabei wird den Stu-
dierenden zu Beginn jeweils eine Beispielaufgabe mit Lösung zur 
Verfügung gestellt (Abbildung 6). Anschließend können weitere Auf-
i
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gaben gelöst werden. Bei falscher Lösung werden bereits nach dem 
ersten Versuch bei Bedarf Hinweise gegeben und auch das richtige 
Ergebnis mitgeteilt. Mit den Selbsttests, die zumeist auf geschlosse-
nen Fragetypen beruhen, können die Studierenden ihren Lernfort-
schritt selbst überprüfen und erhalten ein direktes Feedback.
$EE6HOEVWWHVWDXIJDEHQPLW0XVWHUO|VXQJLQ0DWKHPDWLN4XHOOHHLJHQH'DU
stellung)
E-Baustein Aufgabe
Der E-Baustein Aufgabe ermöglicht, verschiedene Aufgaben gezielt 
einzelnen Studierenden zuzuweisen, wobei eine separate Bewer-
tung der Leistung möglich ist. Darüber hinaus können ein persön-
liches Feedback sowie Hinweise zur Lösung und zur Bewertung 
der erbrachten Leistung gegeben werden. Eine Musterlösung kann 
ebenfalls zur Verfügung gestellt werden. Der E-Baustein Aufgabe 
gestattet, ein individuelles umfangreicheres Lehr-Lernszenario mit 
offenen Übungsaufgaben durchzuführen. Damit wird die persönliche 
.RQWUROOHDXFKYRQNRPSOH[HUHQ/HUQ]LHOHQJHZlKUOHLVWHW
Prüfungsvorbereitung
Zur Unterstützung der Prüfungsvorbereitung erhalten die Studieren-
den Prüfungshinweise und Musterklausuren. Darüber hinaus können 
die Studierenden ihr Wissen mittels einer elektronischen Testklausur 
mit Zeitvorgabe testen. Am Ende der Testung erhalten sie ihr Prü-
fungsergebnis und können bei falscher Lösung die richtige Lösung 
einsehen.
2.6 Anerkennung von beruflichen Kompetenzen
(LQZHLWHUHU$UEHLWVVFKZHUSXQNWGHU.RQ]HSWHQWZLFNOXQJLVWGLH
ZLVVHQVFKDIWOLFKH%HJOHLWXQJXQG5HÀH[LRQGHUJHJHQZlUWLJLQ
GHUGHXWVFKHQ+RFKVFKXOODQGVFKDIWVWDWW¿QGHQGHQ(QWZLFNOXQJV-
SUR]HVVH]XU$QHUNHQQXQJEHUXÀLFKHU.RPSHWHQ]HQ=LHOLVWHLQ
PHKUVWX¿JHV.RQ]HSWXQWHU1XW]XQJLQGLYLGXHOOHU(LQVWXIXQJVEHGLQ-
gungen, um Berufstätigen aus der mittelständischen Wirtschaft die 
Vereinbarkeit von Studium und Beruf zu ermöglichen. Eine Anerken-
QXQJEHUXÀLFKHU.RPSHWHQ]HQIRUPDORGHULQGLYLGXDOLVLHUWHUIROJW
sowohl in Verbindung mit der Einstufung in höhere Fachsemester als 
auch durch praxisbegleitende Projekte ab dem 5. Semester.
i
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3 fazit
Der Vorbereitungskurs (ACCESS COURSE) wurde bereits in sechs 
Durchführungszyklen (davon drei ungefördert und drei gefördert) 
und der berufsbegleitende Bachelorstudiengang Industrial Enginee-
ring in fünf ungeföderten Durchführungszyklen erfolgreich erprobt.
'DVGLGDNWLVFKH.RQ]HSWGHV%OHQGHG/HDUQLQJ)RUPDWVLPEHUXIV-
begleitenden Bachelorstudiengang wurde von der Akkreditierungs-
agentur als überzeugend eingestuft. Der Vorbereitungskurs ist 
bereits
– als Best-Practice-Projekt in 2012 vom Sächsischen Ministerium 
IU:LVVHQVFKDIWXQG.XQVW60:.XQGYRP(XURSlLVFKHQ
Sozialfond (ESF) ausgezeichnet und 
– als Best-Practice-Beispiel für gute Lehrkonzepte in 2013 in die 
Datenbank des Projektes nexus der Hochschulrektorenkonferenz 
+5.QH[XVVRZLH
– in 2014 in die EU-Datenbank peer learning for the social dimensi-
on (PL4SD) aufgenommen worden.
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